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5-Tage-Wandertour an der Ägäis-Küste
mit Rudi von Tagwerk
von Gertraud Schubert

Gehen. Den Rucksack auf den Rücken stemmen, die
Schlaufen der Stöcke über die Hand schieben und
losgehen. Durch das Dorf, wo ein paar Alte ihren Garten
gießen, über die kleine Platia mit dem Kafenion, dem
Kramer und der Bäckerei. Den Sandweg hinauf ins
Gebirge. Die Glöckchen der Ziegenherde bimmeln, ein
Esel schreit sein jämmerliches i-aaah! Gehen. Langsam
bergauf. Blick hinab in die thessalische Ebene. Weiter
gehen. Bergauf. Um den Ossa herum. Der Olymp taucht
am Horizont auf, majestätisch, beherrschend, das Haupt
in Wolken gehüllt.
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Weiter steigen. Latschen und kahle Felsen. Der Blick
hinunter in das Pindus-Tal. Tiefblau schimmert eine
Meeresbucht. Glitzernd im Sonnenlicht verschwimmt die
Ägäis mit dem Horizont. Der Wind pfeift über den Sattel.
Ein letzter Blick auf das Olymp-Massiv, Nun geht es
hinunter zur Ägäis.
Gehen. Gehen. Immer bergab. Durch schattige Wälder.
Über den Blumen am Wegrand taumeln Schmetterlinge.
Gehen. Bergab. Bäche sprudeln aus engen Felsnischen
hervor. Kurz eintauchen in einer kühlen Gumpen.
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Ein Rastplatz im Wald lockt mit lauter Musik. Autos
parken im Wald, Familien picknicken. Wir trinken ein
Radler, strecken die Zehen aus, füllen unsere
Wasserflaschen an der Quelle.
Weiter gehen. Bergab. Maronibäume, dicke alte
Maronibäume, teilweise von Efeu überwuchert, morsche
Äste abgebrochen, Baumruinen recken kahle Äste in den
Himmel. Gehen. Immer noch bergab. Ab und zu ein
Ausblick auf das grünblaue Meer.
Es wird heiß. Der Schweiß läuft. Kirschbäume. Wir
pflücken uns zwei Handvoll und essen sie im
Weitergehen. Bergab. Die ersten Häuser tauchen auf. Wir
stoßen auf die Teerstraße. Wir gehen weiter. Immer
bergab. Ein Dorf mit einer schattigen Platia. Alte Männer
klackern mit ihrer Perlenkette und mustern uns gründlich.
92 ist der Älteste von ihnen. Das Mädchen, das uns Ouzo
und Meze bringt, ist noch keine 20.
Weiter gehen. Hinunter ans Meer. Kokinenero heißt
unser Ziel: rötliches Wasser. So ähnlich wie Kokinelli,
der Rosewein.

Soi i wia a Goassal springa
muastma was zum Essn bringa,
Tomatn, Gurkn und a Kasal,
dazua trinkma no a Glasal,
jetzt ko i wieda mein Rucksack tragn
und mi duach die Staudn plagn.
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Endlich sind wir am Meer. Die Sonne ist schon
untergegangen, aber auf den Wellen und den Wolken
liegt noch ein rosagoldener Schimmer. Wir tafeln in der
Veranda am Wasser, wo die Wellen der Ägäis an die
Pfosten schlagen. Bis wir unser kleines Hotel aufsuchen
ist es ganz dunkel.

Wann da Wind recht waht,
Dann is s glei zu spaat,
fliagt da Huat davo,
kimmst nimma dro.
Mei, duat des Windal guat!
Pfeif auf mein Huat!


